
Gelung Einstond
Contax 645: Komfort mit Format

Der Bildousschnit den d e Con
lox 645 be ichlel, ist 56 x 42
mm groß, wos exokt dem
2,72lochen des K einbtdlormo
les enisprichl Fur Vergößerun'
qen und den Druck eroibt sch
Jorous ein efheb ich o"esre oerter
Spielroum. Dle Deo I e n"den
großen Dtos mocht srch beson
ders ouch in der Pfoiekton deur.
lich bemerkbo r. K eines, ober fei
nes Detoil om Ronde: Die Con
lox be ichH die Aufnohrnedolen
lobiekriv, B ende. Veßch usszeir
und Beli.hlungskoireitu okrod
oll den Aussenrond des Dios

on ,,tnutig" über ,,9e,
wagt" brs ,,.,, Llic ttissetl
raryr.kf sci,t " reichte das

Spektrum der Kommentare zur
photokina-LJberraschung von
Contax. Selbst ftir hrsider über-
raschend,  war  am Contax-
Stand ein komplettes Aufnah-
mesystem fur das Mittelformat
6x4,5 cm zu bewundern. Eine
Messe-Präsentation bedeutet
allerdings noch lange nicht,
dass man das Produkt auch
tatsächlich irgendwann einmal
kaufen kann. Contax aber ließ
der Vorstellung Taten folgen
und seit einiger Zeit ist die
Contax &5 im Handel.

Immer mehr Fotografen ent-
decken die Vorteile des ,,klei-
nen" Mittelformats. Schließlich
weist es gegenüber dem Klein-
bild eine um das 2,7fach größe.
re Fläche auf. Der Spielraum
für Vergrößerungen und Aus-
schnitte steigt um den gleichen
Faktor. Auf den Leuchttischen
so mancher Bildredaktion ha-
ben daher die großen Dias die
Nase vorn.

Das dem Kleinbild (1:1,5)
sehr ähnliche Seitenverhältnis
(1:1,33) erfordert - anders als

Die Contax 645 war
eine der großen
Überraschungen der
photokina '98. So
mancher mag sich
da verwundert die
Augen gerieben ha-
ben - ohne ,,Vor-
warnung" präsen-
tierte der Kleinbild-
spezialist Contax ein
komplettes Aufnah-
mesystem im klei-
nen M ittelformat.
Dia-Magazin-Reda k-
teur Hans-Peter
Schaub hat die
große Contax einem
intensiven Praxistest
unterzogen.

das quadratische 6x6-Format -
auch bei parallelem Arbeiten
mit Kleinbild kein gravieren-
des und zeitraubendes Um-
denken bei der Bildgestaltung.

Die größere Detailfülle der
Mittelformat-Dias kommt na-
türlich auch in der Projektion
eind rucksvoll zur Geltung.
Schade ist da nur, dass das An-
gebot an Projektoren für das
Mittelformat so spärliclt ist.

Sehr konsequent haben die
Ingenieure das schnörkellose
und übersichtliche Bedienungs
konzept  der  Contax-K le in -
bildkamera auf das größere
Format übertragen. Wer schon
vorher mit einer Contax foto-
grafierte, wird die (gute) Be-
dienungsanleitung selten benG
tigen. Die Kamera liegt hervor-
ragend in der Hand, lässt sich
sowoh l  im Hoch-  a ls  auch
Querformat komfortabel be-
dienen. Trotz des hohen Ge-
wichts (mehr als zwei Kilo mit
80 mm-Objektiv) ist sie unein-
geschränkt freihandtauglich.

Technisch erreicl'rt die Cor-
tax 645 weitgehend den Stan-
dard professioneller Kleinbild-
kametas.
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Ausstattung

Der Verschluss arbeitet im
reich zu'ischen 1/4000 und
Sekunclen. Immerhin 1,6 Bil
rr pro Se'kunde transportiert
rr für Mittelformatverhält-
sse schnclle Motor. Damit ist
e Kamera durchaus tauglich
r fast alle Bereiche der Foto-
afie einschlielllich cler dvna-
ischen Ileportage. Ri./rt i.g
hnelle Action wie etwa in der
)ortfobgrafie bleibt jedoch
Lch wie vor eir-re Kleinbild-
rmäne - vor allem aufgrund
r verfügbaren langen Brenn-
..iten und des extrem schnel-
r Autofokus.
Die Bek)nung liegt dabei auf
lrclr sc/rrit,//, clenn Autofokus
tdieContax 6,15 auch. Der ist
var durchaus flott, erreicht
€r nicht aktuellen Kleinbild-
rndard. Das hat seine Ursa-
e nicht zuletzt in den erheb-
h griilSeren Massen, die von
n Mokuen bewegt werden
üssen. Anders als bei vielen
einbiltl-AF-Objektiven han-
It es sich bei clen fünf AF-
nseü für die Contax nänlich
n solide Mctallkonstruktio-
I Sie unterscheiden sich äus-
rlich kaum von den manuel-
rZeissoptiken ftir die Klein-
ldkamcras. Manuelles Scharf-
rl len funktioniert dank ln-
nfokussierung leicht und si-
er. Eine llutschkupplung er-
rbt es, den AF jeclerzeit na-
rell zu,,überstimmen".
Ich habe zümeist im ,,M"-
odus gearbcitet. Dabei kann
an bei Bedarf über die mit
m Daumen optimal erreich-
re Fokus-Taste den AF akti-
eren, stellt ansonsten aber
anuell scharf. Versuche, flie-
{de Viigel oder gar Libellen
l pernranenten AF-Modus
:") in dcr kleinen AF-Zone il1
!ISuchermitte zu halten und
ltomatisch scharfzustellerl,
heiterten kläglich. Bei ruhi-
ren Motiven dagegen ist der
r' eine sinnvolle Ergänzung
r Ausstattung - nicht nehr,
er auch nicht $.eniger-
S€hr gut geläst ist die Spie-
lvorauslösung. Ein Druck auf
rn entsprechenden Knopf
ist den Spiegel hochschwin-
r, nach crfolgter Aufnahme
tppt er wieder runter. Hat
an es sich anders überlegt
rd will doch kein Foto ma-
en, sorgt ein erneuter Druck

auf dcn Knopf dafür, dass der
Spiegcl ohnc Aufnahme wie-
cler h€'runterklappt. Die Spie-
gelvorausläsultg ist auch mit
rlem Selbstauslüser gekoppelt.
Praktisch: Man kann zwischen
2 und 10 sek. Vorlauf rvählen.
Der kurzc Vorlauf ersetzte mir
oft eirren Kabelauslöser.

Vielc u,ercjen sicher zum AE-
l'r ismensucher greifen. Einen
Lichtschachtsucher gibt es aber
ebenfalls. Auch mit ihm funk-
tionicrt c-l ie Belichtungsauto-
matik, allcrdirlgs n(r mit Spot-
messunll.

Das Okular cles Prismensu-
chers lässt sich verschließen.
Der Suchc'r kann zudem über
eine (leider nicht arretierbare)
Dioptrieneinstellung C2,0
+1,0) an die Sehstärke des Fo-
tografen angepasst werden.

Für das wechselbare Maga-
zin stehen zwei Filmeinsätze
zur Verfügung. Der Standard-
Eirrsatz 1201220 empfiehlt sich,
wcnn vor allem l20er Rollfil-
rne bt'ntrtzt rvcrden. Bei Bedarf
lässt cr sich rasch auf 220er-
Filnr r.rnrstcllcn. Wer vor allenr
nlit 220er-l lollf i lmen arbeitet,
rvircl zrrnr Vakuum-Filmeinsrtz
greifen. Da beinr 220er llollfilm
zullunstel der tloppelten Bil-
derzahl (32 anstatt 16) auf das
Trägcrpapier verzichtet !\.ird,
ist die I)Lrnl.ge niclrt iDlmer op
timal. Dcr Vakuun-Einsatz >



Die Aulnohme der Bö u me entslond rn ii dern 2 I Orn m-Tele, welches u nqeföhr ejneri I 3 5-m m-Kleinbildobiektiv enisoricht.
Schörfe, Brillonz und B ldousleuchtuno sind bei d erem, wre ouch den-ubriqen vier qeretelen Obiekliven. ousoezeichnet.
Dos 2lOeroblekliv eignet sich hervorrogend um Deloih in de' Londschofr;Lr ertossän, erloubt ober mit einer Einslellgrenze
von 1,4 m durchous ouch den Vorsloß i f  den Nohbereich.  z.ss6B!, ,2romD.Br r /3oer s,o jy spisser{rorr  vervc

l behebt das Problem, indem
er den Film während der Auf-
nahme auf die Andruckplatte
saugt.

A p r o p o s , , s a u g e n " :  d i e
Stromversorgung der Kamera
erfolgt über einen 2cRs-Lithi-
um-Block. Der kostet um die
zwanzig Mark und die Kamera
saugt den leider ziemlich rasch
leer. Mehr als 22 l2oer-Filme
pro Batterie schaffte mein Test-
gerät leider nie - und das ob-
wohl ich weitgehend auf AF
veEichtet habe. laut Hersteller
sollten es immerhin 30 sein.

B e I i chtu n g sf u n kt i o n e n

Die Kamem bietet Zeit- und
Blendenautomatik, erlaubt es
aber selbstverständlich auch,
alle Einstellungen manuell vor-
zunehmen. Eine Belichtungs-

Vom 35 mrn bis 2l0 mri reichi die
Poleie der Zeiss.linsen Iür die Conlox
645. Neben den hier ofueblldeten
hon lnks noch rechr: Disugon
3 ,5 /35, Dtsrogon 2 ,8 / 45 , Plonar
2/80, Sonnor 2,8,/140, Sonnor
4,/2 ) 0)gibtes mitdem MokroPlonor
4/l20 noch ein weileres inleressonies
Obiekiiv tm Progfomm.
Pnise: Dos Plonor 2,/80 isl für rund
3.000,-DM zu hoben, dle lbrloen
Obiekfive kosten ieweils zwisch;n
4.500.- und 5.000,- DM.

korrektur um t 2 Blenden (in
1/}StuJen) ist möglich. Zudem
verftigt die &5 über eine Be'
lichtungsreihenautomatik mit
einer Abstufung von a 0,5 oder
1 Blendenstufe um den von der
Automatik oder manuell vor-

Segebenen Wert.
Programmautomatiken, im

Kleinbildbereich unüberschau-
bar in Anzahl und Ausfuhrung
zu finden, gibt es bei der 645
nicht - wozu auch. Der über-
sichtliche Sucher gibt jederzeit
Auskunft über alle aktuellen
Einstellungen. Ein Handgriff
genügt, um sie zu ändem. War-
um sollte man da die Kontrolle
über die auch gestalterisch so
wichtigen Parameter Zeit und
Blende kompleft an ein auf Mit-
telmaß geeichtes Programm
übergeben?

Praktisch ist der Messwert-
speicher der Contax mittels

Schalter. Es ist nicht erforder-
lich, irgendwo am Gehäuse ei-
nen Knopf festzuhalten, der
Messwert verschwindet auch
nicht nach einer bestimmten
Zeit wieder aus dem Speicher,
sondem erst dann, wentl man
den Schalter wieder betätigt.
Da der Lichtwert gespeichert
wird, kann man Zeit oder Blen-
de beliebig variieren, die Be-
lichtung bleibt konstant.

Die Blitztechnik der Contax
645 lässt, sieht man einmal von
der bei einigen Kleinbildkame-
ras realisierten Ultrakurzzeit-
S).nchrcnisation ab keine Wün-
sche offen. Automatisches Auf-
hellblitzen und Blitzen mit lan-
gen Synchronzeiten ist mög-
lich. Das manuelle Dosieren des
Blitzes in Mischlichtsituationen
funktioniert zuverlässig, auch
mit älteren Contax-Bützen. SF-
chronisation auf den zweiten
Versdüussvorhang, Anpassung

des Zoomreflektors an die
Brennweite erfordert dagegen
ein aktuelles Cerät, wie zum
Beispiel den Contax TLA 360.

Wer die Kamera auch im
Studio nutzt, wird den inte-
grierten Blitzb€lichtungsmes-
ser schätzen. Uber einen lJei-
nen Hebel an der Gehäuse-
oberseite lässt sich ein Vorblitz
auslösen. Dabei wird die Blen-
de auJ den eingestellten Wert
geschlossen und die Belichtung
gemessen. Die Abweichung
von der korekten Belichtung
zeigt die Kamera in einem Be-
reich zwischen t 2 Blenden-
stufen im Sucher an.

Fazit

Die Contax-Ingenieure ha-
ben offenbar intensiv Fotogra-
fen über die Schulter geschaut
und mit dieser Erfahrung ein
gut austestattetes, aber nicht
fu nktionsüberladenes Arbeits-
gerät entwickelt. Dass die Ka-
mera auch noch gut aussieht,
schadet nicht, scNießlich sind
Fotografen ja notgedrungen
,,Augenmenschen".

Die Objektiv-Palette könnte
noch etwas breiter sein, vor al-
lem im langbrennweitigen Be-
reich. Ein 1,4fach Konverter
und ein 4/300 mm-Tele etwa,
wären eine sinnvolle Ergän-
zung und würden den Ein-
satzbereich erh€blich erweitem.

Das Gehäuse kostet mit AE-
Prismensucher, Magazin und
Filmeinsatz ca. 7.000,- DM. Zur
Zeit wird auch ein Set mit 2/8G
mm-Planar  zum Pre is  von
knapp 8.000,- DM angeboten -
sicher kein Pappenstiel, ange
sichts des Gebotenen kann man
dennoch von einem ordentli-
chen Preis-Leistungsverhältnis
sprechen. Der Contax-Einstand
ins Mittelformat ist auf jeden
Fall gelungen.

Hans-Peter Schaub


